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Bildung: Lebenslang lernen
Lebhafter Erster Runder Tisch Bildung in Burgthann

BURGTHANN – Bildung und 
Nachhaltigkeit – zwei unterschiedli-
che Begriffe? Beim Runden Tisch Bil-
dung im Rathaus Burgthann, der auf 
Einladung von Bürgermeister Heinz 
Meyer und unter der Moderation von 
Dr. Alexandra Hildebrandt, statt-
fand, stellte sich heraus, dass Bildung 
heute nur dann Sinn macht, wenn sie 
nachhaltig angelegt ist, viele Aspek-
te des Lebens einbezieht, große He-
rausforderungen meistert und eben 
nicht auf Schulwissen beschränkt ist. 
Denn dass mit dem Ende der Schul-
zeit nicht Schluss mit Bildung sein 
kann, stellte sich so ziemlich bei al-
len der namhaften Referenten aus 
Wirtschaft, Institutionen und ande-
ren Gesellschaftsbereichen heraus. 
Die Anforderungen der Gesellschaft 
sind gestiegen, vielfältiger und kom-
plizierter geworden, „lebenslanges 
Lernen“ ist keine sinnleere Floskel.

In seiner Begrüßung bekannte sich 
der Bürgermeister zu einer Tren-
nung von Bildung, für die die Schu-
le zuständig sein sollte, und Erzie-
hung, die in der Verantwortung des 
privaten Umfelds zu geschehen hät-
te. Gleichwohl wisse er, dass dies in 
der Praxis so nicht funktioniere. Da-
her sei er gespannt auf die Ansätze, 
die die Referenten und Gäste zu die-
sem Thema zu sagen hätten. 

Dr. Alexandra Hildebrandt, Nach-
haltigkeitsbeauftragte des DFB, er-
innerte sich an die Burgthanner Di-
aloge im vergangenen Jahr, an deren 
Ergebnisse der Runde Tisch Bildung 
in gewisser Weise anschließen solle. 

„Es ist wichtig, auch mal ein klei-
nes Thema zwischen die großen zu 
schieben,“ meinte sie, damit die Er-
kenntnisse nicht wieder versickern. 
In diesem Zusammenhang lobte sie 
die Gemeinde Burgthann, die oft auf 
unkomplizierte Weise solche Termine 
möglich mache, insbesondere durch 
die offene Einstellung des Bürger-
meisters und seiner Assistentin El-
ke Leser. 

Großer Gesprächsbedarf
Dass das Thema allen auf den Nä-

geln brannte, zeigte sich darin, dass 
das Programm, das nach einer Kurz-
vorstellung der Projekte eine Dis-
kussion der 20 Referenten bzw. Gäs-
te vorsah, nicht einzuhalten war. 

Zu engagiert berichtete man über 
die Vorhaben, zu eifrig wurde nach-
gefragt, manchmal auch widerspro-
chen, so dass Einzelaspekte immer 
wieder stärker vertieft wurden, län-
gere Dialoge aber auch gebremst wer-
den mussten, was aber eben auch den 
Gesprächsbedarf widerspiegelte. 

Ob dies tatsächlich als Nachteil 
gewertet werden muss, sei dahinge-
stellt. Ein striktes Redeverbot hät-
te wohl viele spontane Gedanken 
abgewürgt und wichtige Fragen un-
terdrückt. Als Konsequenz daraus 
vereinbarte man sofort eine Folge-
Veranstaltung in nicht allzu lan-
ger Zeit, bei der dann die erarbeite-
ten Ergebnisse vertieft und eventuell 
der Austausch noch intensiviert wer-
den könnte.

Stark vertreten waren Referenten 
des DFB bzw. seiner Stiftung, was si-
cherlich der Funktion der Modera-
torin in diesem Verband geschuldet 
war. Doch unabhängig davon stellte 
sich diese Organisation als vorbildli-
che außerschulische Bildungsanstalt 
dar, und zwar in den unterschied-
lichsten Feldern. Tobias Wrzesinski 
von der DFB-Stiftung Egidius Braun 
und Sepp Herberger beschrieb den 
erzieherischen Wert von Fußball-
Ferien-Freizeiten, wie sie seine Stif-
tung durchführe. Hierbei würden 
Kinder eben nicht nur fußballtech-
nisches Training erhalten, sondern 
auch soziale Fähigkeiten wie Rück-
sichtnehmen oder Teambildung er-
lernen, niederschwellige Dinge, wie 
sie aber gerade Kinder aus problema-
tischem Umfeld nicht so ohne weite-
res erfahren könnten. Ein Vorha-
ben, das noch in den Kinderschuhen 
steckt, sei unter dem Stichwort „Fuß-
ball und Inklusion“ zusammenzufas-
sen, Behindertenfußball solle eines 
Tages selbstverständlich werden. 

Problemfall Neue Medien
Eva Weiler vom CES-Verlag, der 

Software für Schulen anbietet, be-
fasste sich mit dem Thema Neue Me-
dien und den Schwierigkeiten, die 
Schulen mit der Einführung bzw. 
Anwendung dieser Lernmittel ha-
ben. Man habe vor einigen Jahren 
zwar Rechner für die Schulen ange-
schafft, doch niemanden, der damit 
umgehen könne. Dies wollte Regina 
Fleischer, die Schulleiterin des Alt-
dofer Leibniz-Gymnasiums, nicht 
so stehen lassen. Es kämen durchaus 
junge Referendare an die Schule, die 
auch den Kollegen auf diesem Gebiet 
wertvolle und praktikable Hinweise 
geben könnten. Darin, dass die sinn-
volle Anwendung der diversen Neuen 
Medien und eine noch bessere Aus-
stattung mit Software im Unterricht 
noch ausbaufähig sei und dass die 
fehlenden Finanzen dafür die wich-
tigste Rolle spielten, waren sich bei-
de allerdings einig. 

DFB-Referent Dr. Steffen Deutsch-
bein berichtete über das Bildungs- 
und Qualifi zierungssystem Fußball, 
das viel mit Persönlichkeitsentwick-
lung zu tun habe. Er verwies auf das 
neue DFB-Internetportal für Trai-
ner, Lehrer und Vereinsmitarbeiter. 
Die klassische Situation im Junioren-
fußball, in der ein Spielervater un-
versehens zum Betreuer und „Trai-
ner“ wird, aber nicht weiß, wie‘s 
gehen soll, diente ihm als Anschau-
ungsbeispiel. Über die Website www.
dfb.de kommt man per Mausklick auf 
die Rubrik „Training und Wissen on-
line“, die wertvolle und praxisnahe 
Tipps gibt, damit es nicht bei der rei-
nen Fußballpraxis bleibt, sondern 
auch andere persönlichkeitsbilden-
de Faktoren, wie etwa die Integrati-
on nicht vernachlässigt werden. 

Mit einem ganz anderen Ansatz 
näherte sich die Berliner Künstle-
rin Kitty Kahane dem Bereich nach-
haltige Bildung. Sie sprach über ein 
Demokratie-Projekt an Schulen, 
das sie bis nach Israel führte, wo sie 

mit einem Team einen kleinen Film 
zum Thema entwickelte, der demo-
kratische Praxis an deutschen und 
israelischen Schulen verglich, ge-
wichtige Themen wie Kinderrechte, 
Missbrauch und andere anpackte und 
eine interessante Wanderausstellung 
entwickelte. Allein durch ihre typi-
sche künstlerische Ausgestaltung ge-
lang es ihr, dem Projekt das Trockene 
und allzu Nüchterne zu nehmen, was 
ihr auch wichtig war: „In der Aus-
stellung gibt‘s viel zu lesen, aber so, 
dass die Schüler Spaß dabei haben.“

Netzwerke wichtig
Renate Ott-Schwander, Grund-

schul-Rektorin in Burgthann, lobte 
zunächst die Gemeinde, die als Sach-
aufwandsträger vorbildlich für die 
Belange der Schulen eintrete. Ande-
rerseits kritisierte sie das Kultusmi-
nisterium, das Geld für Dinge aus-
gebe, die man nicht brauche, und für 
solche, die nötig seien, keines habe. 
Trotzdem bemühe man sich, mündige 
und verantwortungsbewusste Bür-
ger heranzuziehen, und dazu sei ein 
großes Netzwerk wichtig, das über 
den Stoff des Lehrplans hinauswei-
se. In diesem Zusammenhang nann-
te sie die Eltern-Computer-Kurse, 
die Zusammenarbeit im sportlichen 
und musischen Bereich, kurz das Be-
mühen alle Sinne anzusprechen und 
auch darauf zu achten, dass die an-
gestoßenen Projekte fortgeführt wer-
den könnten. Denn schließlich ver-
stehe man das unter Nachhaltigkeit. 

Ihr Projekt zukundo stellten Stefa-
nie Rall und ihre Kollege Christoph 
Ullmer von Creating Sustainabili-
ty, ein gemeinnütziger Verein junger 
Leute, vor. zukundo ist eine Innova-
tionsplattform, die einen aktiven Di-
alog zum Thema Nachhaltigkeit an-

regt, wobei das Prinzip sein soll, dass 
der Schüler im Mittelpunkt steht. 
Über dieses besondere Produkt aus 
der Gruppe der social media führ-
ten sie einen professionell gemach-
ten animierten Film vor, der Kin-
dern und Jugendlichen spielerisch 
nahebringen möchte, was Nachhal-
tigkeit ist. 

Die Unternehmerin Gisela Rehm, 
die Handtaschen für den Business-
Bereich entwickelt, stellte fest, dass 
sie zwar keinen Lehrauftrag be-
sitzt, sich aber dennoch verpfl ichtet 
fühlt, ihre Know-How weiterzuge-
ben und jungen Menschen Starthil-
fen zu geben, sei es in Form von Tipps 
für Jungunternehmer, sei es indem 
sie jungen Menschen hilft, ihre Ta-
lente zu entdecken und ihren Weg 
zu gehen. „Auch das kann man un-
ter Nachhaltigkeit verstehen“, mein-
te Rehm. 

Friederike von der Marwitz von 
der Marwitz-Akademie, Business-
Coach und Trainerin für Kommuni-
kation und Führung, provozierte un-
gewollt die Hauptschulrektorinnen, 
indem sie meinte, die Lehrer müss-
ten den Kindern doch Grenzen setzen 
und ihnen zeigen, dass sie nicht al-
lein auf der Welt sind. Dies rief Sabi-
ne Bodenmeier, Rektorin der Grund- 
und Mittelschule Postbauer-Heng, 
auf den Plan, die zu verstehen gab, 
dass man als Lehrer den ganzen Tag 
nichts anderes mache. 

Abschließend referierte Klaus-
G. Gotthard vom Haus der Athleten 
in Nürnberg über das Bildungspro-
gramm „Future Days“. Das Zentrum 
kümmert sich einerseits um junge 
Sporttalente, fördert sie und sorgt 
dafür, dass eine Karriere nicht am 
Geld scheitert, andererseits betreibt 
man auch Nachsorge, damit auch 

Profi s nach dem Ende ihrer Karrie-
re nicht in ein Loch fallen, sondern 
eine Zukunft vor sich haben. Hierzu 
wird mit vielen verschiedenen Insti-
tutionen und Organisationen zusam-
mengearbeitet.

Viel Übereinstimmung 
Karin Gätschenberger-Bahler, 

stellvertretende Leiterin des Bil-
dungszentrums für Blinde und Seh-
behinderte, fasste die Ergebnisse der 
Informationsfülle zusammen. Es sei-
en auffällige Übereinstimmungen 
festzustellen darüber, was Bildung 
ist. So hätten viele der Redner von 
einem lebenslangen Prozess gespro-
chen, von Persönlichkeitsentwick-
lung, Selbstverantwortung, hätten 
den gesellschaftlichen Kontext her-
ausgestellt, den Zusammenhang von 
Bildung und Sport, Kunst und Kre-
ativität. Besonders wichtig hätte sie 
auch gefunden, dass das Thema In-
klusion als wichtig erkannt wurde. 
„Daran können wir alle arbeiten“, 
stellte sie fest und sprach von Netz-
werken, von Barrierefreiheit, die ein-
fach selbstverständlich sein müsse. 

Dabei nahm sie die Schulen in 
Schutz, die schon so viel zu leis-
ten hätten und nicht auch noch die-
se Herausforderung auf sich nehmen 
könnten. 

Als letzten Denkanstoß gab sie den 
Referenten mit auf den Weg, auch im 
Auge zu behalten, dass immer mehr 
jungen Menschen psychisch erkran-
ken, was auch bei der Entwicklung 
der einzelnen Projekte mitbedacht 
werden solle. Diese jungen Leute 
mit Hilfe verantwortungsbewuss-
ter Bildungsarbeit wieder in die Mit-
te der Gesellschaft zu holen, könne 
eine weitere wichtige Aufgabe sein.  
 GISA SPANDLER

Gut gelaunt, voller Elan, mit Ideen und Beispielen aus der Praxis: Referenten und Gäste mit Bürgermeister Heinz Meyer 
(hinten Mitte) und Moderatorin Dr. Alexandra Hildebrandt (6.v.r.).  Foto: Spandler

Herzlicher Empfang für Austauschschülerin Sophia Schubert in Virginia Beach (USA)

HAGENHAUSEN – Erstes Lebenszeichen von Sophia Schubert aus 
Hagenhausen, die derzeit ein Austauschjahr in Amerika absolviert 
und versprochen hat, sich ab und zu zu melden. Dieser Tage erreich-
te uns ihre erste Mail: „Ich bin nun seit ca. einem Monat als Aus-
tauschschülerin in den USA und besuche dort die elfte Klasse einer 
High School. Meine Gastfamilie, bestehend aus Eltern und zwei Brü-
dern (11 und 13 Jahre), wohnt in der schönen Stadt Virginia Beach 
an der Ostküste Amerikas. Die Gastfamilie ist mehr als nur nett und 
sie zeigen mir alles - von Butter/Käse zum Sprühen bis hin zur über-

dimensional großen Mall. Einiges hier ist ganz anders als ich es von 
zuhause kenne. So wird beispielsweise der Fernseher eingeschal-
tet sobald man im Haus ist und Türen werden generell immer of-
fen gelassen (Badezimmertüren meistens nur angelehnt). Wir haben 
auch schon einiges zusammen unternommen - zuschauen beim Vir-
ginia Beach Marathon, Fahrradtouren, Konzerte am Strand und vie-
les mehr. Da meine Gasteltern beide bei der Navy waren, konnten 
wir auch einmal den weltweit größten Stützpunkt der US-Marine in 
Norfolk (einer Nachbarstadt) besuchen und uns dort Schiffe und 

Flugzeuge anschauen. Zwei Tage nach meiner Ankunft kam Hurri-
kane Irene und die gesamte Stadt bereitete sich darauf vor. Jeder 
versuchte noch Lebensmittel zu bekommen und verfolgte gespannt 
die Nachrichten nach Neuigkeiten. Glücklicherweise war der Hur-
rikane dann doch nicht so schlimm wie erwartet. Trotzdem musste 
einiges an Aufräumarbeiten getan werden und die ganze Nachbar-
schaft half zusammen. Inzwischen hat auch die Schule schon ange-
fangen, dazu aber mehr im nächsten Bericht. Die Bilder zeigen links 
den freundlichen Empfang und rechts Sophia mit ihrer Gastfamilie.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Euroscale Coated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /CMYK
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo true
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e9ad88d2891cf76845370524d53705237300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc9ad854c18cea76845370524d5370523786557406300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <FEFF9ad854c18cea306a30d730ea30d730ec30b951fa529b7528002000410064006f0062006500200050004400460020658766f8306e4f5c6210306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103055308c305f0020005000440046002030d530a130a430eb306f3001004100630072006f0062006100740020304a30883073002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d3067958b304f30533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a306b306f30d530a930f330c8306e57cb30818fbc307f304c5fc59808306730593002>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020ace0d488c9c80020c2dcd5d80020c778c1c4c5d00020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken die zijn geoptimaliseerd voor prepress-afdrukken van hoge kwaliteit. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents best suited for high-quality prepress printing.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /ConvertToCMYK
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /DocumentCMYK
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles false
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice




